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PRÄAMBEL

Josef Lechner

Siegel

ortsüblich bekannt gemacht. Der Bebauungsplan ist damit in Kraft getreten.
Der Satzungsbeschluss zu dem Bebauungsplan wurde am .................... gemäß § 10 Abs. 3 Halbsatz 2 BauGB6.

5.

Siegel

Ausgefertigt

SiegelErster Bürgermeister

.....................................................

Waidhofen, den ....................

gemäß § 10 Abs. 1 BauGB in der Fassung  vom 20.12.2016 als Satzung beschlossen.
Die Gemeinde Waidhofen hat mit Beschluss des Gemeinderates vom 13.06.2017 den Bebauungsplan4.

§ 3 Abs. 2 BauGB in der Zeit vom 07.03.2017 bis 06.04.2017 öffentlich ausgelegt.
Der Entwurf des Bebauungsplanes in der Fassung vom 20.12.2016 wurde mit der Begründung gemäß3.

Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 Abs. 2 BauGB in der Zeit vom 07.03.2017 bis 06.04.2017 beteiligt.
Zu dem Entwurf des Bebauungsplanes in der Fassung vom 20.12.2016 wurden die Behörden und sonstigen2.

Der Aufstellungsbeschluss wurde am 24.02.2017 ortsüblich bekannt gemacht.

Eine Begründung in der jeweils letztgültigen Fassung ist beigefügt.

Der Gemeinderat hat in der Sitzung vom 13.09.2016 die Aufstellung des Bebauungsplanes beschlossen.1.

5. VERFAHRENSVERMERKE  (Verfahren nach §13a BauGB)

- der §§ 1; 1a ;  9 ; 10 und 13a des Baugesetzbuches (BauGB)
- des Art. 23 der Gemeindeordnung (GO)
- des Art. 81 der Bayerischen Bauordnung (BayBO)
- der Verordnung über die bauliche Nutzung der Grundstücke (BauNVO)
- der Planzeichenverordnung (PlanZV)

Der Bebauungsplan besteht aus den Festsetzungen durch Planzeichen und Text sowie aus den Hinweisen aus Planzeichen und Text
in der jeweils letztgültigen Fassung.

Proj. Nr. 3044.012

Mail ue@wipflerplan.de
Fax: 08441 504629
Tel.: 08441 504622
85276 Pfaffenhofen
Hohenwarter Straße 124

Erschließungsträger
Vermessungsingenieure
Bauingenieure
Architekten  Stadtplaner
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offene Bauweise

Grundflächenzahl = 0,4

ENTWURFSVERFASSER:

Die Gemeinde Waidhofen erlässt aufgrund

in der zum Zeitpunkt dieses Beschlusses jeweils gültigen Fassung den

Bebauungsplan  " Kramerberg - 1. Änderung "  in Rachelsbach

SATZUNG

als

Bestandteile der Satzung

2. FESTSETZUNGEN DURCH PLANZEICHEN

1.  Geltungsbereich

Grenze des räumlichen Geltungsbereiches
des Bebauungsplanes

2.  Art der baulichen Nutzung

allgemeines Wohngebiet gemäß § 4 BauNVO;

3.  Maß der baulichen Nutzung

4.  Bauweise, Baugrenzen

Baugrenze

GEMEINDE WAIDHOFEN
LANDKREIS NEUBURG - SCHROBENHAUSEN

PFAFFENHOFEN, DEN 20.12.2016

ÜBERSICHTSLAGEPLAN M = 1 : 5000

zwei Vollgeschosse als Höchstmaß
Gebäudebestand 

Flurstücksnummer

Flurstücksgrenze

3. HINWEISE DURCH PLANZEICHEN

Maßangabe in Metern z.B. 3 m

öffentliche Grünfläche

6.  Grünflächen

5.  Öffentliche Verkehrsflächen

öffentliche Verkehrsflächen mit Straßenbegrenzungslinie

4. FESTSETZUNGEN DURCH TEXT

Josef Lechner
Erster Bürgermeister

.....................................................

Waidhofen, den ....................

Josef Lechner
Erster Bürgermeister

.....................................................

Waidhofen, den ....................

3

" KRAMERBERG - 1. ÄNDERUNG "BEBAUUNGSPLAN

M = 1 : 1000

301050

N
O

R
D

1.PLANZEICHNUNG

2. Mindestgröße der Baugrundstücke

Baugrundstücke für freistehende Einzelhäuser müssen eine Mindestgröße von 700 m² aufweisen.

4. Garagen

Aneinandergebaute Garagen sind einheitlich zu gestalten.

Garagen und Nebenanlagen sind zusammenzubauen.

Die Tiefe der Garagen einschließlich Nebenanlagen an der seitlichen Grundstücksgrenze darf nicht mehr als 8,5 m betragen.

Die Garagen müssen mit ihren Einfahrtstoren mindestens 5 m hinter der Straßenbegrenzungslinie liegen.

3.  Gestaltung der Gebäude

Für die Hauptgebäude sind nur gleichgeneigte Satteldächer mit mittigem First zulässig.
Die in der Bebauungsplanzeichnung eingetragene Firstrichtung ist einzuhalten

Die Dachneigung der Hauptgebäude muss zwischen 20 und 35 Grad liegen.

Die Wandhöhe darf bei eingeschossigen Gebäuden maximal 3,5 m - bei zweigeschossigen Gebäuden maximal 6,5 m betragen.
Die Wandhöhe ist traufseitig an der Außenkante Außenwand vom Schnittpunkt mit dem Gelände bis zum Schnittpunkt

Das Seitenverhältnis der Hauptgebäude, Hauslänge (Traufe) zur Hausbreite (Giebel) muss mindestens 4:3 betragen, Eckeinschnitte
ohne Abstützung sind nicht zugelassen.

Die Dachdeckung ist mit rotem bis rotbraunem bzw. grauem bis anthrazitfarbenem Material auszuführen.

Die Oberkante des Erdgeschossfertigfußbodens darf nicht mehr als 20 cm über dem natürlichen Gelände an der höchsten Stelle

5.  Einfriedungen

Einfriedungen dürfen die Gesamthöhe von 1,00 m nicht überschreiten.
Betonsockel dürfen höchstens 0,20 m hoch sein. Grelle Farben dürfen nicht verwendet werden.
Einfriedungen an den Straßenfronten sind als Holzzaun mit senkrechter oder waagrechter Teilung oder auch als Jägerzaun zu errichten.
Der Straße abgekehrte Zäune können aus Maschendraht mit Kunststoffüberzug grau oder grün ausgeführt werden.
Einfriedungen sind straßenzugweise gleich auszuführen.

6. Grünordnung

Die im Bebauungsplan am Ostrand des Baugebietes ausgewiesenen Grünflächen
sind vorhanden und müssen samt dem Baum- und Strauchbestand erhalten bleiben.

Die im Bebauungsplan am West- und Südrand des Baugebietes eingetragenen Grünflächen
sind mit bodenständigen Gehölzen zu bepflanzen.

In der südlichen Bauzeile (vier Gebäude) sind an der Südseite Fenster der Schallschutzklasse 3 einzubauen.

WA

DN 20° - 35°

O

WA

O

Sichtdreiecke
von baulichen Anlagen und Bepflanzungen über 0,90 m Höhe freizuhalten

Firstrichtung

7.  Sonstige Planzeichen

Kinderspielplatz

private Grünfläche zur Ortsrandeingrünung

Dachneigung 20° - 35°

5

5 5

3

5
5

4

5

5

Gebäudevorschlag

Erdgeschossige Anbauten können auch mit Flachdächern ausgebildet werden.

mit der Dachhaut zu messen.

Dachaufbauten sind unzulässig.

des Baugrundstückes liegen.

Garagendächer müssen in Form und Material dem Dach des Hauptgebäudes entsprechen.
Für Garagen werden unabhängig hiervon auch Flachdächer zugelassen.

Öffentliche Grünflächen

Private Grünflächen zur Ortsrandeingrünung

Dieser Bebauungsplan "Kramerberg - 1. Änderung" ersetzt den seit 29.05.1980 
rechtskräftigen Bebauungsplan "Kramerberg"  vollständig.

7. Bestandsschutz

Die bestehenden Gebäude genießen Bestandsschutz.

1. Es gelten die Abstandsflächenregelungen des Art. 6 BayBo.

REDAKTIONELL GEÄNDERT, DEN 13.06.2017
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